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Die  physiologische  Wirkiii~g des  Ammonium 
bromatum  auf  den thierischen Orgaiiismus. 
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Es  sind vorzüglich  die Engländer,  die  über  die therapeu- 
tische  Anwendung  des Ammonium  bromntum  gearbeitet haben 
und dasselbe als nützlich in versohiedenen Nervenleiden preisen. 
(Gibb, Ritohie, Harley, B elgrave).  Wir benutzten  das- 
selbe auch vielfach in der Kinderklinik in Petersburg und beson- 
ders beim Keuchhusten,  aber wenn  wir auch einigermaassen  die 
Krankheits - Anfälle  abnehmen  sahen,  so  trat  diese  Abnahme 
doch  lange nicht in  dem  Grade ein,  wie  sie  Gibb  beobachtet 
haben will,  und  wonach er das Präparat als Radicalmittel  gegen 
den Kedohhusten  empfehlen  zu können  glaubt.  Die Meinungen 
über  die Art  der Wirkung  dieses Mittels  sind  getheilt.  Bel- 
gra  ve  l) dll  demselben die Wirkung des Kalium bromatum  ~u- 
schreiben,  nur  in  etwas  geringerem  Grade;  Gib  b  3)  vindicirt 
für da$selbe  eine  besondere  Einwirkung auf  die Empfindungs- 
nerven  des  ~chlundes;  B ins  ,a)  ' der  es  in  einer Keuohhusten- 
rn  ,,  ..  .  ,.  :  '1  '  '  . 
G'B  n'$  t at  t's Jahresbericht  1866.  ~eistun~en  ,  ,  in der ~h4ruiako- 
,  ,  dyhzimikiihd  ~oxikolo~ie;  5.-97. 
.  ,  '  1) Gib  b,' Britilh Med.  Journal  1862. 
:  '9 'Bfii'z, '~&ntr&ll>iatt  fir die  ubd. Wissenschaften 1867, 'No  26. 
Reiohert's  u.  du Bola-Reymond'a  Atohiv, 1868.  47, Epidemie  viel  benutzte,  behauptet,  dass  dasselbe  gm  keine 
Vorzüge  Tor  dem  Salmiak  haben  soll.  Wir  sahen  uns  daher 
veranlasst,  um clie Wirkung dieses Mittels genauer zu ermitteln, 
eine  Reihe  von  Untersuchungen  an  verschieclenen  Thieren an-  - 
zustellen,  und  wir wollen  hier  kurz die Resiiltate  dieser Unter- 
suchungen mittheilen. 
A.  Versuche  an Fröschen. 
2 Decigramme des Ammonium bromatum werden in Lösung 
unty-ti; $gj*dyk#eiysf  Fr??c,h~s  injic*  In  ;  .:  der  erstell  ,  ,  Minute  .. 
stel eil sich alle  eichen  einer überm%ssigen  Reizung ein.  Der 
.. ,..  3  '  ' @-.*,  s':..  *.:I  >, i..  3.+a2>  ,;:  :,.,,.i,.  Froscfi"$~$1;g8'~"f6t;~lich.  '+elt,  tritt einlgei a';llle ein, 
die Bewegungen werden 'schwiiclier,  qi'  P  langsamer,  clds  Tliier bleibt 
endlich  unbeweglich.  Die  '~tlimun~  ist  beschleunigt,  die 
Reizbakkeit  und  ,~*Btcegbarkeit~  bededterid' .i  gesunken.  Nach 
15 -  20  Minuten  treten  * ~eftIg&+  all'gemsine  klonische  IITzimpfe 
ein,  welche  bdcl  in  'I'6taniis  übergehen.  Spziter  vorschwin- 
det  alle  Reizbarlreit  des  Thieres.  Man  kann  dasselbe  knei- 
wen„.br:q.pnep, .?schneiden  j.. st;ec&n;  ohne  den. miudeeten  -Reflex. 
BB~:~~~uf~q;-.  :Ge Ath3pvng. w,iid  .immer ~elte~er,  die Krämpfe 
h,e&geqYli &s, :Thier.vwände~t.  u$ch't'  mehr'  .,die.  ihm  beliebig  ge- 
g.&eae;  cWwnaile, :Gage,. diei.  Auge~  sind ,ni~ht  mehr reizbar ,und 
der Erssob stirbt:,d&a;in  ,eiQalihalbe  ,~&;riin;cle.  ubd soch friiher nach 
der  .,"&"  Sinsp,et?~g;  , ,  -: Das:  Herz,  !schl'&gt ::etwas ,be~cbLeunigt,  aber 
iam~r~;g]ei~b@$s~$g.;  noch ~lmge  Zeit, später (gegen  2-  Stunden). 
.~ac~~,,.~~n,~pr~$zuegi;ein~g~r  , Taopfen:  .einer.  :2Qpro~entigen  .Lösung 
gg~~~$~d~~hR~fib~~,q~~u%T  ..,  ia  :i.@  ..entblos@te.  Herz eiaep ;Erosclies, 
,  'il  :  ..;  ,  , 
".  - t@W  eki~i$&b  ldiG  "KkFper still  s,ttehept, die  *'  P: 
%  I'  dsih~6~if0rt~,;  sich zqus&-men.  iu ziqhep ,  .iwid 
q$,Gh, .i$n,e$  :! .s&he@<w~!  . .  ;pia&e&  i gqq.  ganpe .Hei.a  in  . seiner 
..~~$%&!en  :Tb%tigkeit~;g*~"ae  $;tundh% lpg  fortfah~en.  . ,Dqs  lebendig 
~~~~~~~~~i&~~e~~e~*:*:*:~~~i'~$s~~~~s~~~  i~,ej,ne  10proc&tige Aufiösung 
J'.,z  ~.** 
-~io~~:~~p.$um~iil~~qatu,ip  ,gelegt,.,j,  bü@"st  seine,  , normale. rh&tigr 
g;;l  nicht  Nach  ~nterbi'ndun~  der  Arterien  an einer 
ExGein' ät  fok  der Einspritzfing,, sahen  wir  immer  die Reiz-  .  ?  *  :  .lbl  .<  .  1 ;%  ?.  >.:.  2. ~: 
barheit  in  dieser  Extremitit  na~h.  ~.  ,  ,geschehen,er  .  .  Eiiispritzu~g 
,..  .  , 
ebenso  ' wie  die Reflexerregjoark&  ,  ,  .~~  @nkeq,  ..  ;wiewohl . ip  etwas  .  '5.a 
,geringerem;  .  , .  .  2  1  Grsde  ,,: .>J  , ,,  als  :. . is.:der.  t  .?  ..  , nicht  .  .unterbpnaenep  .  ,.:  ,,.  Extremität.  ,..  ., Die  physiologische  Wirku.ng  U.  s.  W.  7'23 
Die  elektrische Reizbarkeit  der Muskeln  zeigte  in beiden Ex- 
tremitäten  keinen  Unterschied,  Der  beim  lebendigen  Frosche 
ausgeschnittene  Muskel  (M.  sartorius),  5  Minuten  in  eine 
1 Oprocentige  Lösung  des Ammonium  bromatum  gelegt,  behalt 
seine normale Reizbarkeit flir Elektrioitat.  Nach Einspritzungen 
kleinerer  Mengen  'dieses  Mittels  (gegen  1  Decigram%i)  tritt 
ebenso  eine  Abnahme  cler  Bewegungen,  der  Reflexthätigkeit 
und Reizbmkeit eiu,  aber in viel geringerem Grade,  und  manch- 
mal sahen wir die :Frösohe sich wieder  erholen und  die normale 
Reizbarkeit;  zurüolclrel~ren; Das Wasser,  in  dem die Frösche 
sich befanden,  ohemis.cli  untersucht,  zeigte die Gegenwart vom 
Brom  an.  H&lLI$ man  .die  eine  Extse.mitiit  eines  gesunden 
Frosch,es gegen 5 Minuten lag  iu  einer 2Oprocentigen Lösung 
des  Ammonium  bromatum  versenlrt,  so - lasst  sich  keine  Ver- 
minderung. der Reizbarlreit  m  dieser  Extremität  beobachten. 
DBeseliben Ersaheinun.gen- sahen  wir  auch nach  Einführung des 
Amnionium  bromatnm  in  den  Mag~n  des  Frosches  in .der 
Menge  von  ,l -  2 Decigrmnen,  nur  stellen  sich  -alle  Er- 
soheiiiumgeu : atwea  spkter  ein.  Die  mikroskopis,che  Unter- 
suchung  des. Blutes  und  der Muslceln  der  vergifteten  Frösclie 
zeigt keine  VorLnderung.  Bei  innerlichem  Gebrauch  dieses 
Mittels zeigt  dj.e  Mngeuschlehhaut stelleawaise starke Hyperä- 
mie und hiimoxrhagische Ekcliymoscn . Zur parallelen Errrri.tkelung 
der .%ii.kung  des  A.mrno.niuiii bromatuui  und  Ammoniuuz  chlo- 
ratumtateUten.  wir VersucIie;  an  zwei Fröschen an, indem'  wir einem 
jeJexi  ,i unbar  die, i.e,@uli  ,bis 2  Dccigramme  der entsprechenden 
$toffe  in  ,.,2Qprocentiger  LSsung  iqjicirten.  Die  Erscheinungen 
des  :.Am;monium  ~hloraturn waren  genau  dieselben,  wie  naok 
Agm~niumi  i,brom~tuin,,  es  waren  nämlich  die.  Gehirn- Centren 
bagqndersj  a'Efic;i:rt,  es stellten  sich  starke  allgemeine  klo- 
nisqba  K%i,mpfs, ein,  die  bald  in  tonische  übergingen,  be- 
,e,vt~~i.dle  , .Ve&'miuderung der  Reflextll&tigkeit und  der  Reiz- 
barkeit  j,  . ~öllige:.  Luhlnung  mit  bald  folgendem  Tode.  ,  Dem 
El;er~:eh;~.  gegenüber  verhiilt  sicli  das  Ammoniwm  chloratum 
genau  so,  wie  das  Amirioiiiuni .br~rnaturn,  und  die  parallelen 
ebep,,  . :b.e~~briehen.e~,  .angestellten  Versuche  mit  einer 2Oprocen- 
tigen,,,L.ösp~g  ... 49-  .&4pmoqiym iqhloratuiu,  zeigten,  dass  die~e  V.', 
47 + Dx. N;  Bistroff:  +  . 
beiden.iMittel durchaus. nicht zu.  den Herzgiften  zu  zählen sind, 
Im, .Gihzen ieigten  alle  parallelen  , Yersuche  mit  diesen beiden 
genannten  Mitteln  die  völlige  Identität  ihrer  Wiikung.  Der 
einzige  Unterschied  wäre,  deau in der  Schnelligkeit,  mit der 
die,,  Whkung  bei  diesen beiden  Mitteln . sich  einstellt,  indem 
das:Ammonivm chloratnm manchmal  seine Wirkung  erst später 
5-i  ;Yorschein kommen  liess. 
'  ,..:,i  .  .  , 
; B.  Versuche  an ,Kaninahen. 
j.  L 
,.;  ;, 2.,,Ekem-ui.ittelg~ssen  Kaninche'n werden  mittels eines eIasti- 
sohenEatheters in,  den Magen 3 Gramm Ammonium bromatum in 
Lösung eingeführt.  Wabh 20 Minuten zeigen sich die Bewegungen 
des:,:Tliieres.  , a  :geschwächt, der Kopf ist seitwärts geneigt, das Thier 
vermag; .hicht *den Kopf .: in,  der , natürlichen  Lage.  zu erhalten; 
die  :Pupg.le!  rea*  , auf   licht,, das.  . Auge. seigt sich  aber weniger 
empfindlich  i ,gegen Berührung;  die Reizbarkeit  - uud Reflexthätig- 
keit skd gesunken, Kneipen, Stechen bleiben ohne Reaction; die 
Herzschläge .sind beschleunigt,.  . das Athmen  ist anfangs beschleu- 
nigt,  %irdaber spiiter.imme+  verlangsamt  und tiefer;  nach einer 
halben Stunde .treten kloniche IZriimpfe im Gesicht,  den vorderen 
und.hintereii..E;xtremit'&ten,,ein,  welche allm&hlich'sich  verstärken 
.  und  von ,.Ruhepausen unterbrochen  einen tonischen  Charakter 
~..  gewinhen,.  , den Kopf, wird.  nach I  bken geworfen,  dio  Zähne 
knirschen, 'man hat die Ersoheinungen des~~isthotonus,  vor sich, 
die-.;.Augen:  trete& stmk hervor,  das Thier wird  ajcanotisch, : die 
Pemp+atur-;:sinkt,  , ,  &.  .~  ~  , ~.  ,  ~.  i.un+.  .encllioh,  ktt der To& ;unter Erstickungs- 
X~~,ah.iiihWi.g&  eibi  Wir& dagn :die Tracheo$omie:.g@macht  ..und 
künstliche Akhmungteingeleitet,-  so: lasst~sioh.das  Lebeli eine Stunde 
andino'ch mehr erhalten:  Bei. Eröfhung des Phieres erscheint das 
Blut staslr dunkel, das.  Herz.  ,vom Blut ausgedehnt, die Hirnhj&ute 
hype~~is~h;r.ebenso  die;  Ijungen und die Txaohea, welche letztere 
-&:-eia9h  . ~.  $cbau&gen" Scbl&Mr erfüllt.,.  'ist.  Die  Schleimhaut 
&.  *es  . ,&ag&,s""  ,. 
.  .  :zeigt an . vieleh :Stellen.  Ekchymosen  und  hamorrha- 
&~C$%eiii~na&&tii@~.  .  d.  Die,'  .H'&blasB. wm bald .leer, bald. mit 
Brom :.e@~halkend.em  Urin'  9 :gefi;llt; ,  ,  .  ' :  .  :  .  . 
, .  ?":G@ibserei:  :Kechen,  ,hbedGrfee keiner,  grösseren  Dosis ;  ; im 
AlJgemi&ien sb&ai5~.LGr&w  hinreCch&d,  ,um ein  starkeS gross&s 
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&,ninchen  tädtlich  ZU  vergiften.  Um  die  Wirkung  mittlerer 
und  kleiderer  Dosen  zu  ermitteln,  braubhten  wir  solche  von 
beziehlich  1-2  Gramm und von  1-5  Deoigrarnm.  Wir beob- 
aohteten hierbei,  dass mittlere Dosen,  weit entfernt das Thier zu 
Gdten,  auch keine Krbpfe hervorrufen,  bloss  Schwäche  und 
Schwankende  Bewegung  zum  Vorschein  bringen.  Bei  lange 
fortgesetzteni  Gebrauch  dieses Mittels  (bis  2  Wochen)  zeigen 
sich  die  Thiere  bedeutend  abgemagert  und  nehmen  an  Ge- 
wicht  .  Zwei  Kaninchen  starben  in  Folge  davon,  und 
bei  der  Section  fanden  sich  bei  dem  einen  derselben  Tu- 
berkeln  in  den  Lungen  und  in  der  Leber;  natürlich  ist 
damit  nioht  gesagt,  dass  diese  Tuberkeln  im  causalen 
Zusammenhang  mit  dem  Gebrauch  unseres  Mittels  stinden. 
Die  meisten  Thiere  erholten  sich  nach  kleineren  Dosen  des- 
selben  und  kehrten  allmählioh  zum  völlig  normalen  Zustande 
wieder.  Suboutan  injicirt  verursacht  dies  Mittel  heftigen 
Schm'erz,  indem die Thiers stark aufschreien  und sehr unsuhig 
sich  bewegen.  An  der Umgebung  der  Stichstelle  zeigt  sich 
bald  starke Schwellung,  die spgter  auch in Eiterung i~bergeht, 
wobei  sich in der Folge auch Narbengewebe  bildet, 
Es  wurde  auch  eine  Reihe  von  Vergleichsversrrohen  an 
möglicbst  gleich  grossen  Kaninchen  mit Ammonium bromaturn 
und Ammonium  chloratum angestellt;, wobei jedesmal  in beiden 
zu  Vergleichaversuohen  dienenclen  Thieren  je  3  Gramm  clor 
genannten  Mittel  in den  Magen  eingeführt  wurden.  Die  Ver- 
giftungs - Xrscheinungen  zeigten  sich  jedesmal  nach  Anwen- 
dung  der  genannten  beiden  Mittel  genau  dieselben,  auch 
in der Intensität der Wirkung,  es  traten  genau  die iilmiichen 
Krampfe und' im Allgemeinen  dasselbe Bild  der centralen Ge- 
hirnlähmdng  ein. 
, I  C.  Vereuche  an Katzen. 
"  Wir belrweckten  mit  diesen  Versuchen  den  Einfluss  des 
Ammonium bromatum auf die Reizbarkeit des Laryngeus superior 
zu ermitteln,  da im Allgemeinen von  allen Seiten ausgesprochen 
war,  dass  das genannte Mittel  einen  specifisohen Einfluss  auf 7 26 
P'  .: Dr.  N.. Biys$ro,ff;  ,.  :  ,  .:  .i 
die,c@e~absetaung  der Reiabark&.der,  Schlei.mhavt  des Schlun- 
des habq  (Gib  b)..  Am  Hal~e.  ei~e,a  jungen  Raters  wurde  der 
Kehlkopf, blossgelegt ,  die , Membraila  hyoth;yreoi!dea  durch- 
sohqitten,  die Epiglottis durch einen Faden  hervorgezogen und 
die,  Reizbarkeit  der  Schleimhaut untersucht,  indem  wir  jedes- 
mal.  gewisse Stellen ')  der  Schleimhaut  mit  einer  Federfahne 
berührten.  .:  . Diese  Berührungen  wurden) jedesmal  von  sehr 
heftigen Hketen-Anfällen  begleitet.  Nachclem wir so eine sichere 
Vo~stellung von  den  Graden  der  normalen  Reizbarkeit  der 
Schleimhaut  gewosnen  haben,  führten  wir  dann  1  Gramm 
.Ammonium  bromatum  in  den Magen ein,  worauf  wir  sodann 
nach Verlauf  von  drei Stunden  auf genannte  Weise die Reiz- 
barkeit  der  Schleimhaut  wieder  prüften.  Es  stellte  sich  dann 
heraus,  dass diese Reizbarkeit  durch Einwirkung des genannten 
Mittels  nicht  .,  .  kn Mindesten  gelitten  hatte,  indem  lei,chte  Be- 
rührung  an  bestimmtan  stellen  von  den.  ganz  gewönlich  auf- 
tretenden heftigen  krampfhaften .~ust'en&fällen  begleitet  waren. 
,  Wir versuchten dann acht  Tage lang täglich kleine Dosen zu  je 
IhP, Gramm zu verabreichen.  Die arn  letzten Tage vorgenommene 
Untersuchung  der Reizbarkeit  der Schleimhaut zeigte  gar  keine 
Abweichung,  .  .  keine  ' Herabsetzung der Reizbarkeit.  Endlich  bei 
fortgesetzten Versuchen  mit immer  gesteigerten  Dosen  gelang 
es  ,  . .uns,  eine Herabsetzung der Reizbarkeit  .,  .  der Schleimhaut zu 
beobachten,, die  aber  nicht  eher eintrat,  als  zugleich  mit. der 
enden , Herabsetzung  der. allgemeinen  Reizbarkeit 
en, . worauf  dann auch &r  Tod  eintritt. 
.*  . kurz  mitgetheaten.  versuchen  glauben  wk 
sli?h ableiten  su könqeq.  ., . 
1.- Das  Ammonium bromah ist  wegen seiner  Unwirk-  .  .  ,  ,  . . 
samkeit  gegen  das Herz  nicht  mit ~alium  jbromatum  zu  ' ver- 
.gleichen, indem letzteres  ähnlich  anderen lcal'isalze& :ein  st&k 
wirkendas  Eersgift darstellt,  da  es  direct die Musculatur  und 
.,  , 
:die exoitomotorischen,.  Ganglien  d;$  '~~&,i&~n~'  lähmt.  Na&  den 
u~$~@ohq(g+  , .von E  .U!  .e;q  b U rg un.d  .,  !  .~ G q  ,  t tman.n über  die 
,:.  ..  &..~  .  ,,.  ,, .  2,  .  .  .  .  .~  .  .  ,  ..  .  .  . 
; "  'I)' 'Die Empfindlichkeit verschiedenei.  Stell;&  [der  ~ehlkollfichleim- 
k+-t b.ei$a;ben.  ist. besonders  von  B1:qili li.qpg u:imrs.ucht  w~rden. physioldgisohe Wkkung  des Bromkalium (aentralbl. für die media, 
Wissenschdten,  1867. No.  22)' genügt es,  das ausgeschnitiiene 
,Fmbschher~  höchstens  fünf  Minuten  kng in*  einer  2procentigeh 
~ösiing  von Kdium bromaturn  liegen  zu.lassen) *um  einen*  langer 
dauernden  Stillstand  des  Kerzens  5  bewirken,' mit  gleich- 
zeitigem  Verlust aller  Reizbarkeit  Dasselbe beobaohteten  wir 
l3inspritzung  einigur  Tropfen  der  genannten  *L&ung  in 
clas  Imere  des  FYosohherzens,  Indessen  bringt  eine  fünf 
Mal concentrirtere Lösung von Ammonium bromatum,  bei lange- 
rem Aufenthdt eines ausgeschnittenen Froschherzens darin, keine 
dergleichen  Erscheinungen  hervor,  die Herzthätigkeit  dauert 
nach wie vor  in ganz  noxmaler  Weise  fort.  Eine 20procentige 
Lösuug  des  Ammonium  bromntum  in  das  blossgelegte  Ir1ei.z 
H 
eines  Proechee  einges]?ritzt,  lahmt  die  13ewegungen  desselben 
währencl  einer ganzen Stunde uncl  noch mehr,  nicht.  In Bezug 
auf das Herz also sind das Ammonium bromntum und das ICd'  C  lum 
bromatum  ganz  verschieden  wirkende  Stoffe. 
2.  Das  Arnrnoilium  bromaturn  ist  ein  stark  wirkendes 
Gift, das  clie  Nervenccnt~a, d. h. Gehirn  und  Riiclcenmsrk, 
etark lahmt.  Dieße Affection  der Nerveiicentra  Szissert iich in 
dor  Störung  der  Bewegung,  Verminclerung  der  allgemeinen 
Reizbarkeit und  der Reflexfihigkeit. 
3.  Die Athernvex%nderungen und  die  Be~chleunigung  der 
Herzthstigkeit  möchten  vielleicht  clurch  eine  Affection  des ver- 
längerten  Markoa  zu  erllircn sein. 
4.  Von  einer  spacifischen  Wirlrung  des  Ammonium  bro- 
matum  auf  die Reizbarkeit  des  Laryngeu~  auperior kann nicht 
die Rede  sein. 
5.  Das  Ammonium  bromatum  wirkt  gan5  Rhnlich  dem 
Ammonium ohloratum.  Der hier und  da bei unseyeu Versuchen 
zum  Vorschein  gelcornmene  unbedeutende  Untersohied  bezog 
sich  nur auf  clie  Eintrittszeiti  der Wirkung, niohti  aber auf  die 
Wirkungsweise  selbst. 
6.  Auf die Muslreln un cl  peripherischen Nerven-Endigungen 
scheint  das  Ammonium  bromatuui  keine  Wirkung  zu  haben. 
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ehige  Zeit  aufbewahrt,  zeigt  gar  keine  Functions - Verände- 
rungen.  C 
Die  beschriebenen  Versuche  wurden  im  physiologischen 
Laboratorium  der  Beiher Universitat  ausgeführt.  Eine  ein- 
gehendere  Abhandlung  dieses  Gegenstandes  hoffen  wir  spgter 
an einer anderen  Stelle mitzutheilen. 
AIU Schlusse können  wir  nicht  umhin,  dem Prof.  R o s en  - 
thal fiir seine  UntersMitEung  bei  diesen  Versuchen  den  besten 
Dank zu  sagen.  , 